8. Klasse: Bremst der Klimawandel das Wachstum      

                  oder bringt er neue Jobs?
Lehrplanbezug: Globalisierung – Chancen und Gefahren

Lernziel: Den globalen Klimawandel in seinen möglichen Auswirkungen auf Lebenssituationen und Wirtschaft charakterisieren können

M 1: CO2-Konzentrationen der letzten 400.000 Jahre


CO2-Konzentrationen der letzten 400.000 Jahre
Quelle: Wikipedia, http://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstoffdioxid_in_der_Erdatmosph%C3%A4re
, Zugriff  22.09.2014

M 2: Erde erreicht bald kritische Erwärmung (ORF Science)
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„…Falls der CO2-Ausstoß weiter so hoch bleibe wie derzeit, überschreite er in etwa 30 Jahren einen kritischen Wert. Insgesamt dürfe die Menschheit nur etwa 3.700 Milliarden Tonnen Kohlendioxid ausstoßen, damit sich die Erde um nicht mehr als zwei Grad im Vergleich zur vorindustriellen Zeit erwärmt. Zwei Drittel davon seien nun bereits erreicht. Zwei Grad Erderwärmung gilt als gerade noch händelbar für Mensch und Natur.

Immer mehr Ausstoß von Kohlendioxid

Autoren um Corinne Le Quéré vom Tyndall Zentrum für Klimaforschung im britischen Norwich haben zu dem Thema zwei Übersichtsartikeln veröffentlicht.

Wenn sich die CO2-Emissionen nicht ändern, seien in drei Jahrzehnten - einer Menschengeneration - die noch verbleibenden 1.200 Milliarden Tonnen Kohlendioxid ausgestoßen, schreibt das internationale Team in der Fachzeitschrift "Nature Geoscience"….
Nach Einschätzungen des Weltklimarats (IPCC) wird die Temperatur Ende des Jahrhunderts vier Grad Celsius über dem vorindustriellen Niveau liegen, sollten keine Gegenmaßnahmen ergriffen werden. Dann droht zum Beispiel, der Meeresspiegel stark anzusteigen.
Alternativen sind gefährlich

Sollte es nicht gelingen, den CO2-Ausstoß ausreichend zu reduzieren, sehen die Autoren kaum überzeugende Lösungsansätze: Eine Kombination aus Bioenergie und der C02-Einlagerung im Erdboden (CCS) könnte Kohlendioxid in der Atmosphäre reduzieren.

Gegen Biokraftstoffe spreche, dass sie für die Lebensmittelsicherung und die Artenvielfalt eine Konkurrenz darstellten. Beim Einlagern von CO2 sei ungewiss, ob eine "sichere, langfristige Speicherkapazität für Kohlendioxid" vorhanden sei. Das CO2 zu nutzen, um Meeresalgen zu düngen, sei auch ein unsicherer Weg. Niemand wisse, wie das Leben im Ozean darauf reagiere….“
Anhang: "Sharing a quota on cumulative carbon emissions" von Michael Raupach und Kollegen ist am 21.9.2014 in "Nature Climate Change" erschienen, "Persistent growth of CO2 emissions and implications for reaching climate targets" von P. Friedlingstein und Kollegen am gleichen Tag in "Nature Geoscience".

(Quelle:  http://science.orf.at/stories/1746577
 Zugriff 22.09.2014)

M 3: Bremst der Klimawandel das Wachstum oder bringt er Jobs? (Salzburger Nachrichten)
„In Österreich verändert sich das Klima langfristig stärker als weltweit… Während die Temperatur seit dem Jahr 1880 weltweit im Mittel um knapp ein Grad Celsius gestiegen ist, waren es in Österreich fast zwei Grad und die Hälfte des Anstiegs ist seit 1980 eingetreten. Im Bericht gehen die 240 daran beteiligten Forscher von einer weiteren Erwärmung um 3,5 Grad in Österreich in diesem Jahrhundert aus, falls nicht gegengesteuert werde. Als Folge steigender Treibhausgasemissionen würden sich extreme Wetterereignisse häufen, die wiederum signifikante Auswirkungen auf Österreichs Volkswirtschaft hätten. Die stärksten Auswirkungen gäbe es für die Landwirtschaft, betroffen wären aber auch andere Bereiche, etwa der Tourismus… Die Ergebnisse sind ernüchternd, aber sie eröffnen auch Chancen für die Wirtschaft, die in Österreich schon jetzt in neue Technologien, umweltschonendere Produktion und höhere Energieeffizienz investiert.

"Für uns ist die Erreichung von Klimaschutzzielen schon heute die Basis des Tagesgeschäfts", sagt Markus Buchmayr, Geschäftsführer von Windhager in Seekirchen. Das Unternehmen, das einst mit Ölheizungen groß geworden ist, hat sich seit Jahren auf Pelletskessel spezialisiert. 90 Prozent des Jahresumsatzes von 80 Mill. Euro komme heute aus dem Biomassebereich, sagt Buchmayr. "Hätten wir auf das Pferd Ölheizung gesetzt, gäbe es uns nicht mehr." Zwischen fünf und zehn Prozent Umsatzsteigerung konnte der Betrieb mit 500 Mitarbeitern in den vergangenen Jahren erreichen. Die Zukunft sieht man positiv. Zwar sei der Heizungsmarkt in Österreich heuer rückläufig, dafür steige der Export massiv. Schon jetzt werden 60 Prozent exportiert. "Allein in Mitteleuropa gibt es Millionen Ölheizungen, die umgerüstet werden müssen, das ist ein immenses Potenzial." Österreich sei bei der Technologie der Biomasseheizungen schon jetzt Weltspitze, betont Buchmayr. So gut wie alle namhaften Konkurrenten seien heimische Betriebe…
Ein Wettbewerbsvorteil, den Österreich im Umweltbereich generell stärker nutzen sollte, meint Wifo-Umweltexpertin Daniela Kletzan. In der öffentlichen Diskussion werde Klimaschutz derzeit vor allem als Bedrohung für die Wirtschaft wahrgenommen. Erst am Montag warnte Voest-Chef Wolfgang Eder vor einer drohenden De-Industrialisierung Europas. Zweifellos bringe der Klimaschutz für energieintensive Industriezweige Einschränkungen, räumt die Wirtschaftsforscherin ein. "Gesamt betrachtet muss man es aber differenzierter sehen, es gibt auch Branchen, die profitieren." Gerade bei Umwelttechnologien hätten sich österreichische Firmen einen guten Namen erarbeitet.

Zu nutzen weiß man das in der Steiermark. 80 Betriebe mit 10.000 Mitarbeitern haben sich hier 2005 zum Cluster "Eco World Styria" zusammengeschlossen. Spezialisiert hat man sich auf Umwelttechnologien von Biomasse über Solar, Recycling bis zu innovativer Gebäudetechnik. Mittlerweile erzielen 160 Betriebe mit fast 20.000 Mitarbeitern mehr als neun Mrd. Euro im Jahr, 3,56 Mrd. Euro seien "reiner Umwelttechnologie-Umsatz", erklärt Cluster-Chef Bernhard Puttinger, weil die Mitglieder auch andere Anlagen bauten. 
(Quelle: Salzburger Nachrichten, http://www.salzburg.com/nachrichten/rubriken/bestestellen/karriere-nachrichten/sn/artikel/bremst-der-klimawandel-das-wachstum-oder-bringt-er-jobs-121302
Zugriff 21.09.2014)
Aufgabenstellung (AFB = Anforderungsbereich):
1. Recherchieren Sie mit Hilfe Ihrer  GWK-Bücher der Oberstufe und des Internets gründlich die wesentlichen Ursachen für Klimaveränderungen (AFB I).

2. Beschreiben Sie die Entwicklung der CO2-Konzentrationen der letzten 400.000 Jahre (M 1) und nennen Sie einige Ursachen dieser Veränderungen (AFB I).
3. Fassen Sie die Aussagen des Textes von M 2  in drei Headlines zusammen und stellen Sie einen beispielhaften Zusammenhang mit den Gesellschafts- und Wirtschaftssystem der USA und Chinas her (AFB II).
4. Vergleichen Sie die Lösungsansätze zum CO2 – Problem (M 2: Alternativen sind gefährlich) und überlegen Sie sich selber Möglichkeiten, diese existentielle Frage für die Menschen in den Griff zu bekommen (AFB II).
5. Anregung zu einem Projekt: „ Schule  –  Gemeinde  –  Wirtschaft“ 
Organisieren Sie an Ihrem Schulstandort als Klasse im Rahmen einer Gemeinderatssitzung eine Diskussion zum Thema „Bremst der Klimawandel das Wachstum oder bringt er Jobs“. Laden Sie gemeinsam mit der Gemeinde dazu einige Vertreter der Wirtschaft ein und geben Sie am Beginn der Diskussion mit den Infos aus M 3 eine kurze Einführung zum Thema (AFB III).
